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ANLASS UND ZIELSETZUNG 
DES PROJEKTS

2015 haben die Vereinten Nationen 17 
Nachhaltigkeitsziele beschlossen. 
Diese sollen bis 2030 umgesetzt werden. Sie 
sind jedoch längst nicht allen bekannt und noch 
weniger, dass sie auch in der kommunalen Politik 
und den Schulen eine Rolle spielen. Auch wird 
die Perspektive von Jugendlichen dazu viel zu 
selten gehört. Das Projekt Pimp My Future! 
richtete sich deshalb speziell an Jugendliche und 
sollte ihrer Stimme Gehör verschaffen. Sie sollten 
dafür die Möglichkeit bekommen, eigene Ideen 
zu entwickeln, wie sich die 17 Nachhaltigkeits-
ziele durch sie, in ihrer Kommune und Schule 
umsetzen lassen. Ein Ziel war dabei die 
Auseinandersetzung mit demokratischen 
Strukturen, das Kennenlernen der 17 Nachhaltig- 
keitsziele und das Steigern der Selbstwirksam-
keitserwartung  der Teilnehmer:innen. 

Mithilfe eines Kongresses sollten die 
Jugendlichen die Themen Politik, Demokratie 
und Nachhaltigkeit hautnah erleben und sich 
dabei insbesondere mit den 17 Nachhaltigkeits-
zielen der UN auseinandersetzen. Ein Team aus 
Schüler:innen sollte den Kongress mit uns 
zusammen planen und durchführen und dafür an 
einem Vorbereitungstag von uns geschult 
werden. Bis zu drei weitere Klassen konnten am 
eigentlichen Kongress teilnehmen. 

DARSTELLUNG DER 
ARBEITSSCHRITTE UND DER 
ANGEWANDTEN METHODEN

Innerhalb des Projektzeitraums fanden in 
verschiedenen Kommunen in Deutschland Pimp 
My Future! Projekte statt.  Diese bestanden 
standardmäßig jeweils aus einem 
Vorbereitungstag und einem dreitägigen 
Nachhaltigkeitskongress. 

In der Vorbereitung wurde das Projekt deshalb 
durch uns zunächst in verschiedenen Kommunen 
zwecks Standortakquise und in den jeweiligen 
Schulen zwecks Teilnehmer:innenakquise 
beworben. Anschließend wurden die jeweilige 
lokale Politik sowie lokale Expert:innen zu den 
jeweiligen Nachhaltigkeitskongressen 
eingeladen. An einem Vorbereitungstag wurde 
dann das Kongress-Team von uns geschult, um 
die Nachhaltigkeitskongresse mit uns 
gemeinsam durchzuführen und die 
Teilnehmer:innen anzuleiten. 

Zu Beginn der Nachhaltigkeitskongresse wurden 
den Schüler:innen  durch Crash-Kurse die 
Grundlagen für das Projekt spielerisch vermittelt. 
Diese wurden u.a. vom Kongress-Team 
angeleitet. Hierbei ging es um die Aufgaben der 
Kommunalpolitik und um das Kennenlernen der 
17 Nachhaltigkeitsziele der UN. Dabei begriffen 
die Schüler:innen, dass der Begriff Nachhaltigkeit 
deutlich mehr Themenbereiche umfasst als den 
schnell assoziierten Umweltschutz.
Anschließend bildeten die Jugendlichen 
"Nachhaltigkeits-Teams" zu den einzelnen Zielen. 
Hier begann die Recherche zu ihrem jeweiligen 
Ziel. An dieser Stelle unterstützten lokale Expert:
innen wie beispielsweise Gleichstellungs-
beauftragte, kommunale Klimaschutzmanager:
innen und Mitarbeiter:innen der Tafel mit 
Fachwissen und  Erfahrungen. Die Schüler:innen 



traten in einen Austausch mit diesen und 
erfuhren, inwiefern die Nachhaltigkeitsziele 
bereits eine Rolle in ihrer Kommune spielten. 
Danach sammelten die Schüler:innen Ideen zur 
Umsetzung der Ziele sowohl auf individueller 
Kommunal- und Schulebene als auch auf 
individueller Ebene. Diese Ideen wurden dann als 
Anträge für das abschließende Nachhaltigkeits-
plenum festgehalten. In diesem demokratischen 
und  parlamentarischen Prozess wurden die 
Ideen mit Hilfe von lokalen Politiker:innen 
diskutiert und abgestimmt. Ein Teil des 
Kongress-Teams begleitete den Nachhaltigkeits-
kongress filmisch und fotografisch. 

In der Nachbereitung der Nachhaltigkeits.
kongresse entstanden jeweils pro Projekt ein 
Protokoll mit den Ideen und Abstimmungs-
ergebnissen der Teilnehmer:innen, ein Film und 
eine Fotostrecke sowie ein Jahresmagazin über 
alle Nachhaltigkeitskongresse, die im 
Förderzeitraum durchgeführt wurden. Diese 
wurden allen Teilnehmer:innen, der lokalen Politik, 
den weiteren Akteur:innen sowie der Öffent-
lichkeit zugänglich gemacht unter:
www.pimpmyfuture.de

DARSTELLUNG DER 
TATSÄCHLICH ERZIELTEN 
ERGEBNISSE UND 
ERREICHUNG DER 
VERFOLGTEN ZIELE 

Zur Qualitätssicherung und Erprobung des 
Konzeptes führten wir das Projekt zunächst 
einmal in Hannover durch. Die anschließenden 
Nachhaltigkeitskongresse fanden in den 
Kommunen Geestland, Pattensen, Emden, 
Schneeberg, Wetzlar, Papenburg, Brunsbüttel, 

Isernhagen, zweimal in Stutensee, Kronach, 
Warburg, Bargteheide, Görlitz, Garbsen, Markt 
Schwaben und Ratzeburg statt. 

In allen Kommunen konnte das Projekt mit 
großem Erfolg durchgeführt werden. Die Ideen, 
die von den Schüler:innen während der 
Nachhaltigkeitskongresse entwickelt wurden, 
wurden an die jeweilige Kommunalpolitik 
weitergegeben und dort ernst genommen. Die 
teilnehmenden Kommunalpolitiker:innen zeigten 
sich sehr interessiert an den Ergebnissen und 
haben die Ideen der Jugendlichen zum Teil 
bereits fest auf ihrer Tagesordnung für die 
nächste Stadt- oder Gemeinderatssitzung. In 
einigen Kommunen wurden die Jugendlichen 
außerdem bereits eingeladen, an dieser 
teilzunehmen oder haben bereits teilgenommen. 

Das Projekt wurde durch das Berlin Institut für 
Partizipation professionell quantitativ und 
qualitativ begleitend evaluiert. Dazu fanden zwei 
teilnehmende Beobachtungen an zwei 
verschiedenen Durchführungsstandorten statt. 
Außerdem wurden von den Teilnehmer:innen an 
allen Standorten Fragebögen vor und nach den 
Projekten ausgefüllt, welche ebenfalls 
ausgewertet wurden. 

Die teilnehmenden Beobachtungen fanden 
während zwei der ersten Durchgänge statt. Das 
Berlin Institut für Partizipation kam nach den 
teilnehmenden Beobachtungen zu folgendem 
Fazit: 

„Das Team von Politik zum Anfassen e.V. ist 
sehr professionell aufgetreten und konnte
schnell einen persönlichen Draht zu den 
Schüler:innen herstellen. Die Konzeption des 
Nachhaltigkeitskongresses ist in sich schlüssig. 
Die Projektphasen bauen logisch aufeinander 
auf. Durch den Einsatz unterschiedlicher 
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didaktischer Methoden sowie durch
die Einbeziehung von externen Expert:innen 
entsteht ein abwechslungsreiches Programm, 
das den Schüler:innen genug Raum zum 
Entwickeln und Einbringen eigener Ideen und zur 
Reflexion ihrer Handlungsweise lässt.” 
(Berlin Institut für Partizipation 2024: 5)

Trotz des insgesamt positiven Feedbacks haben 
sowohl wir, als auch das Berlin Institut für 
Partizipation Überarbeitungspotential erkannt. 
Diesen Bedarf gab es zum einen bei der 
Anpassung des Inputs und der Crashkurse an die 
verschiedenen teilnehmenden Altersgruppen, als 
auch bei der verstärkten Herstellung von 
persönlichen Bezug direkt zu Beginn der 
Veranstaltung. 
Wir haben deshalb die Crashkurse nach der 
Zwischenevaluation für die weiteren 
Durchführungen nochmal überarbeitet, damit 
diese sowohl für jüngere Schüler:innen 
verständlich, aber auch für ältere Schüler:innen 
lehrreich sind. 
Auch den Einstieg des Projektes haben wir 
nochmal angepasst und den Schüler:innen noch 
stärker die Bedeutung des Projektes und 
Nachhaltigkeitssziele für sie selbst vermittelt und 
dass ihre Ideen nach dem Projekt sowohl an die 
echte kommunale Politik und die Schulen 
weitergegeben werden, um weiter verfolgt zu 
werden. Des Weiteren haben wir auch den Ablauf 
des Vorbereitungstages leicht angepasst, um die 
Kongressjugendlichen noch besser auf ihre 
besondere Rolle vorzubereiten. 

Die Auswertung der Fragebögen erfolgte nach 
der Durchführung aller Nachhaltigkeitskongresse. 
Diese zeigte, dass vor allem die 
Selbstwirksamkeitserwartung der Jugendlichen 
durch die Durchführung der Nachhaltigkeits-
kongresse gestiegen ist. 
Die vergleichende Betrachtung kommt zu 

folgendem Fazit: 
“Im Gesamtüberblick zeigt sich, dass bei fast 
allen Durchführungen die Selbstwirksam-
keit der Schüler*innen durch den Kongress 
gestiegen ist. Diese gesteigerte Selbstwirk-
samkeit kann sich langfristig positiv auf das 
Interesse und die Motivation zum Engage-
ment der Schüler*innen auswirken. Die 
Ergebnisse sprechen hier außerdem für die
Qualität der Kongresse – es wurde nicht nur 
Wissen vermittelt, sondern die Schüler*in-
nen haben erlebt, dass sie mit ihrem Handeln 
Einfluss auf ihr Umfeld und politische Prozesse 
nehmen können.” (Berlin Institut für Partizipation 
2024: 51)

Die Auswertung zeigt außerdem, dass die 
Kongresse den Teilnehmer:innen gefallen haben 
und sie Neues über die 17 UN-Nachhaltigkeits-
ziele gelernt haben. Das Berlin Institut für 
Partizipation schreibt dazu: “ Der Vergleich zeigt, 
dass es Politik zum Anfassen e. V. gelungen ist, 
kontinuierlich gute Nachhaltigkeitskongresse 
durchzuführen und das Wissen verständlich und 
gut zu vermitteln.” (Berlin Institut für Partizipation 
2024: 53)

Auch eine Kompetenzsteigerung der Teilnehmer:
innen war messbar: “Im Gesamtüberblick zeigt 
sich überwiegend eine erhöhte Kompetenz der 

05



Schüler:innen, Politik zu verstehen und zu 
diskutieren.” (Berlin Institut für Partizipation 
2024: 50)
Die Veränderungen waren jedoch geringer in 
Fällen, in denen bereits vor Durchführung des 
Kongresses eine besonders ausgeprägte 
Politikkompetenz messbar war. 

Für die weitere Durchführung von Pimp My 
Future! - Projekten empfiehlt das Berliner Institut 
für Partizipation deshalb unter anderem eine 
weitere Anpassung der Crashkurse und 
Methoden an Teilnehmer:innen verschiedenen 
Alters und mit verschiedenem Vorwissen, eine 
bessere Einbindung der Lehrkräfte im Vorfeld 
und einen verstärkten Austausch zwischen den 
verschiedenen Projektteams über die 
verschiedenen Projekte hinweg. Dies ist für die 
weiteren Durchführungen geplant. 

ABWEICHUNGEN DER 
ERHALTENEN ERGEBNISSE, 
VERÄNDERUNGEN 
BEZÜGLICH STRATEGIE UND 
ANGEWENDETER METHODEN 

In allen Kommunen konnte das Projekt mit 
großem Erfolg und in den meisten auch wie 
geplant durchgeführt werden. In Stutensee 
konnte das Projekt aufgrund der hohen 
Nachfrage außerdem zweifach durchgeführt 
werden. In einzelnen Fällen musste jedoch im 
Sinne der Zielerreichung auf die jeweiligen 
Gegebenheiten vor Ort reagiert und die 
Durchführung deshalb an die jeweiligen 
standortspezifischen Bedürfnisse angepasst 
werden. So waren bei der zweiten Durchführung 
in Stutensee von Seiten der Schule aufgrund von 
Klausuren und Unterrichtsplanungen nur drei 

statt vier Projekttage möglich, so dass der 
Vorbereitungstag entfiel und der Kongress allein 
durch uns durchgeführt wurde. Dies war aus dem 
gleichen Grund auch in Ratzeburg und Görlitz der 
Fall. In Kronach gestaltete sich die Teilnehmer:
innenakquise als schwierig, weshalb wir den 
Nachhaltigkeitskongress dort als eintägiges 
Projekt mit einer Schulklasse durchgeführt 
haben. 

DIE ZUSAMMENARBEIT MIT 
DEN UNTERSCHIEDLICHEN 
KOOPERATIONSPARTNER:
INNEN  

Für die Planung, Durchführung und 
Nachbereitung der einzelnen Projekte arbeiteten 
wir und die Teilnehmer:innen mit Schulen, 
Kommunen, Kommunalpolitiker:innen und 
lokalen Expert:innen zusammen. Diese 
Zusammenarbeit gestaltete sich als sehr gut. 

An den meisten Standorten  konnten zahlreiche 
Expert:innen und Kommunalpolitiker:innen für die 
Teilnahme gewonnen werden. Als Expert:innen 
nahmen beispielsweise lokale Klimaschutz-
manager:innen, Mitarbeiter:innen der 
Energiewerke, Gleichstellungsbeauftragte der 
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Kommune, Gewerkschaftsmitarbeiter:innen, 
ehrenamtliche Helfer:innen der lokalen Tafel und 
Mitarbeiter:innen der Wasserwerke an den 
Nachhaltigkeitskongressen teil. Die Zusammen-
arbeit zwischen den Schüler:innen und den 
lokalen Expert:innen erwies sich dabei als sehr 
fruchtbar und sinnvoll. Durch den Input der 
Expert:innen erlangten die Schüler:innen ein 
vertieftes Verständnis ihres jeweiligen 
Nachhaltigkeitsziels und dessen bereits 
(teilweise) bestehender Umsetzung vor Ort. 
Außerdem wurde die Kommune als 
zukunftsorientierter Arbeitgeber wahrgenommen.

Die Zusammenarbeit zwischen den Schüler:innen 
und teilnehmenden Kommunalpolitiker:innen 
erwies sich als ebenfalls sehr gut. Diese nahmen 
die Ideen der Schüler:innen sehr ernst und haben 
die Ideen der Jugendlichen zum Teil bereits fest 
auf ihrer Tagesordnung für die nächste Stadt- 
oder Gemeinderatssitzung. In einigen 
Kommunen wurden die Jugendlichen außerdem 
bereits eingeladen, an dieser teilzunehmen. An 
einzelnen Standorten wäre jedoch eine größere 
Teilnahme von Expert:innen und Kommunal-
politiker:innen wünschenswert gewesen. 

Die Zusammenarbeit in der Planung mit den 
Kommunen und Schulen erwies sich ebenfalls als 
sinnvoll. Die Kommunen unterstützen meist bei 
der Findung von Räumlichkeiten und Einladung 
der Expert:innen und Politik. Über die Schulen lief 
meist der Kontakt zu den Teilnehmer:innen. Bei 
zukünftigen Durchführungen ist jedoch noch eine 
stärkere Einbindung der Lehrkräfte in die 
Vorbereitung geplant. 

ÖFFENTLICHKEITSARBEIT: 
VERÖFFENTLICHUNG UND 
PARTIZIPATION AN DEN 
ERGEBNISSEN 

Die Ideen und Abstimmungsergebnisse in den 
abschließenden Nachhaltigkeitssitzungen 
wurden in einem Protokoll festgehalten. Dieses 
wurde auf unserer Homepage veröffentlicht und 
an die jeweiligen Stadt- und Gemeinderäte und 
Schulen weitergeleitet. Ein Teil des 
Kongressteams begleitete das Projekt außerdem 
filmisch und fotografisch als Redaktionsteam. So 
entstand pro Nachhaltigkeitskongress ein Film. 
Für diesen wurden vom Redaktionsteam 
Interviews mit den Teilnehmer:innen, Expert:
innen, Politiker:innen und weiteren Akteuer:innen, 
wie Lehrer:innen und Schulsozialarbeiter:innen 
geführt. Die Filme geben einen guten Einblick in 
den jeweiligen Ablauf der einzelnen Kongresse, 
die Ideen der Teilnehmer:innen und die 
Ergebnisse. Diese wurden auf Youtube und 
unserer Homepage veröffentlicht und allen 
Teilnehmer:innen sowie der Öffentlichkeit 
zugänglich gemacht. Das Redaktionsteam 
begleitete die Projekte außerdem fotografisch. 
Die Fotos wurden auf flickr und ebenfalls unserer 
Homepage veröffentlicht. Außerdem entstand ein 
Jahresmagazin über alle  Pimp My Future! - 
Projekte, die im Rahmen der Förderung durch die 
Deutsche Bundesstiftung Umwelt stattfanden. 
Diese wurden allen Teilnehmer:innen, Expert:
innen und Politiker:innen zugeschickt und auf 
unserer Homepage veröffentlicht. 

Des Weiteren wurde zu allen Nachhaltigkeits-
kongressen  die lokale Presse eingeladen und 
berichtete auch von den meisten Projekten. So 
gelang es das Projekt und seine Themen auch 
über die teilnehmenden Akteur:innen hinaus 
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bekannt zu machen und den Teilnehmer:innen 
die verdiente Wertschätzung gegenüber-
zubringen. Die entstandenen Protokolle, 
Medienprodukte und Presseartikel sind unter 
folgendem Link abrufbar: 
www.pimpmyfuture.de

An den Ergebnissen partizipieren somit alle 
Akteur:innen, die an den jeweiligen 
Nachhaltigkeitskonferenzen teilgenommen 
haben, ebenso wie die jeweiligen Entscheider:
innen in der jeweiligen Kommune und die 
interessierte Öffentlichkeit. 

Wir freuen uns  außerdem sehr darüber, dass 
Pimp My Future!  mit dem Hans-Sauer-Preis 
ausgezeichnet wurde. Dieser stand 2024 unter 
dem Motto „ZUKUNFT MITGESTALTEN – 
Beteiligungsprozesse für  eine sozial-ökologische 
Transformation“  und  widmete sich Projekten, 
die auf innovative Weise mit den 
Herausforderungen von Beteiligungsprozessen 
umgehen. Zur Begründung hieß es: “Pimp My 
Future! Ist bei weitem nicht das einzig gute 
Format der Jugendbeteiligung, aber ein ganz 
besonderes. Es verbindet tatsächlich handfeste 
Ergebnisse mit starker Selbstwirksamkeits-
erfahrung, es lebt Demokratie. Und es zeigt: 
Junge Menschen wollen sich engagieren” (Jörg 
Sommer 2024) 

Mehr Informationen dazu sind hier zu finden: 
https://www.hanssauerstiftung.de/
preistraegerinnen-hans-sauer-preis-2024

FORTFÜHRUNG DES 
VORHABENS ÜBER DIE 
PROJEKTLAUFZEIT HINAUS 

Das Projekt Pimp My Future! wird auch nach der 
Laufzeit der Förderung durch die Deutsche 
Bundesstiftung Umwelt weiterhin von uns in 
anderen Kommunen durchgeführt. 
Zwischen Ende der Projektlaufzeit und Erstellung 
des Projektberichts wurde das Projekt bereits in 
einer weiteren Kommune durchgeführt und ist in 
weiteren für 2024 in Planung. 
Bei drei Kommunen handelt es sich dabei um 
Kommunen, die das Projekt bereits 2023 
durchgeführt haben und dies nun mit neuen 
Teilnehmer:innen wiederholen möchten. Dies 
spricht für die hohe Qualität des Projekts.

FAZIT 

Das Projekt Pimp My Future! konnte eindrucksvoll 
zeigen, wie junge Menschen aktiv in die 
Gestaltung ihrer Zukunft und die Umsetzung der 
17 Nachhaltigkeitsziele der Vereinten Nationen in 
ihrer Kommune einbezogen werden können. 
Durch die Durchführung von 
Nachhaltigkeitskongressen in verschiedenen 
deutschen Kommunen wurde den Jugendlichen 
nicht nur Wissen über die 17 Nachhaltigkeitsziele 
und die demokratischen Strukturen in einer 
Kommune vermittelt, sondern auch ihre 
Selbstwirksamkeit gestärkt. 

In allen beteiligten Kommunen wurde das Projekt 
erfolgreich umgesetzt. Die entwickelten Ideen 
der Schüler:innen wurden ernsthaft von der 
Kommunalpolitik aufgegriffen und teilweise 
bereits in die Tagesordnung der Gemeinde-
ratssitzungen integriert. Das Projekt wurde 
zudem durch das Berlin Institut für Partizipation 
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professionell evaluiert. Die Ergebnisse dieser 
Evaluation bestätigen eine gesteigerte 
Selbstwirksamkeit und Kompetenz der Schüler:
innen in politischen Prozessen. Dies unterstreicht 
die hohe Qualität der Nachhaltigkeitskongresse.

Die Öffentlichkeitsarbeit spielte ebenfalls eine 
bedeutende Rolle. Die Projektergebnisse wurden 
umfassend dokumentiert und veröffentlicht, 
wodurch eine breite Öffentlichkeit erreicht und 
die Arbeit der Jugendlichen wertgeschätzt wurde. 
Die Filme, Fotostrecken und das Jahresmagazin 
bieten tiefgehende Einblicke in die Projekte und 
deren Ergebnisse. Zudem wurde das Projekt mit 
dem Hans-Sauer-Preis 2024 ausgezeichnet, was 
die Innovationskraft und Bedeutung von Pimp My 
Future! unterstreicht.

Es gab jedoch auch Herausforderungen. Das 
variierende Alter und Vorwissen der Teilnehmer:
innen erforderten eine Anpassung der 
Crashkurse und Methodiken. Diese wurden im 
Laufe des Projekts weiterentwickelt, sollen nach 
dem Ende der Förderperiode aber noch weiter 
angepasst werden. Auch die vorherige 
Kommunikation mit Lehrkräften und Teilnehmer:
innen im Vorfeld und der Austausch zwischen 
den verschiedenen Projektteams soll bei 
zukünftigen Durchgängen verbessert werden. 
In einigen Kommunen musste das Projekt 
außerdem an die lokalen Gegebenheiten 

angepasst werden, was zu variierenden 
Durchführungsmodalitäten führte. Trotzdem 
konnte das Ziel des Projektes überall erreicht 
werden.

Das Projekt wird auch über die ursprüngliche 
Förderperiode hinaus fortgeführt. Weitere 
Kommunen haben bereits Interesse an einer 
Durchführung bekundet, und einige werden das 
Projekt mit neuen Teilnehmer:innen wiederholen. 
Insgesamt hat Pimp My Future! gezeigt, dass 
Jugendliche nicht nur fähig, sondern auch willens 
sind, aktiv an der Gestaltung ihrer Zukunft 
mitzuwirken. Das Projekt hat ihnen die 
Werkzeuge und das Selbstvertrauen gegeben, 
ihre Ideen in die Tat umzusetzen und ihre 
Stimmen in  kommunale Prozesse einzubringen.
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